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Der Widerspruch den Christus sSCcCINEN Lebzeiten erfuhr, mujßlfßite sich
VO  > 1E UECIMZ rEgEN, aqals C W1C 6S Hirtenschreiben der nıederländischen Bi-
schöfe geschah, erneut als der Kekstein der nationalen und internationalen
(Semeinschaftt erklärt wurde. Angesichts dieser kKlaren Stellungnahme Z

Aufgabe des Katholiken der modernen. Welt (vgl diese Zeitschrift,
154, August 1954, 3(9—3(06) offenbarten sich 95  1€ Gedanken vieler

Herzen““ un: wurden Bereich der weltanschaulichen Begegnung un
der nationalen Zusammenarbeit auft sozial--politischem Gebiet sogleich Licht
un Schatten sichtbar. Anderseits W: das lehramtliche Wort der Bi=-
schöfe und ihre Entscheidung für das auch weiterhin ı CISCHENL Verbänden
organısıerte Vorgehen der Katholiken be1 der Erfüllung ihrer sozlalen Auf-
gabe ı den Niederlanden ı eigenen Lager YADar gewissenhaften un frucht-
baren Besinnung.

Die 7zweıiıter Stelle erwähnte Frage un die Art und Welse der zxatholi-
schen Mitarbeit l1M Aufbau des nationalen Lebens soll uns 1er nicht WC1-

ter beschäftigen: ihre Problematik hängt ohl en mıt dem C
sprochenen Verlangen vieler, besonders akademisch gebildeter Katholiken
ach Lebensführung, die persönlicher, verantwortungsvoller und tätı-

SCI der christlichen Gestaltung Welt teilnımmt Mitunter War mi1t

diesen Wünschen die Gefahr verbunden, Wert und Notwendigkeit des C
KCINSamnc und organısıerten Vorgehens aus den Augen verlieren. Der
anderen Gefahr, da{fß nämlich die CISCHCH konfessionellen Verbände der Ver-
MAassung und überbetonten Isolierung ausgesetzt sınd, versuchen die Bi-
schöfe dadurch entgegenzutreten, da{fß S16 wıiederholt auf die persönlichve
Heiligung nd Ausbildung der Mitglieder und aut die Notwendigkeit DL -
sönlicher Initiative un des freien Ausdruekes eICeCNeLr Ansıichten den ka-
tholischen sozlal-politischen Organisationen hinweisen Im übrigen solle dıie
katholische Isolierung 19858 als Konzentration CISCHECF Kräfte für die H1-
Sa erfüllende Aufsabe weıliteren Raum angesehen werden „ CIN15
€1 Kreis un VO  > da aus Zusammenarbeit MIt anderen unte Wahrung
der EISCNCH Selbständigkeit ‘Cl

Die nationale FEinheit zerrissen?
Zum eigentlichen T’hema dieses Aufsatzes dem WIL C1NEeIN Einblick

die der bischöflichen Stellungnahme gegenüber klarer hervortretende Aus-
einandersetzung auft weltanschaulichem Gebiet S EWLNNEH möchten, werden
W IL W 16 VO  an selbst geführt durch die V OIl se1ıten der ‚„„Partel der Arbeit““ laut
gewordene Klage, SC1 10838 die nationale Einheit geschehen

Bischöfliches Hirtenschreiben 1954 De Katholiek het openbare leven V Al deze tijd
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Unter dem Druck der schweren Jahre hatte sich ı den Nie-
derlanden CIn besseres Verhältnis der relig1ös un: weltanschaulich verschie-
denen Gruppen angebahnt das sich Gespräch und Begegnung auf dem
ligiösen un kulturellen Gebiet den onferenzen gemischten Glaubens
un: den Besprechungen des nationalen Gesprächzentrums uch weiterhin
fortsetzte Dieses sogenannte ‚„‚Durchbrechen der früher Rahmen der

z konfessionell aufgeteilten gesellschaftlichen Ordnune vorherrschenden Iso-
lierung hatte die echemalige sozialdemokratische Arbeiterpartel eiNeTr

völligen Neugestaltung der Partei veranla{t S1e verzichtete auf die Sozial-
demokratie als eltanschauung und wollte VO  — 19808 nıchts anderes mehr
19 qals Zusammenschlufß all derer die bereit arcnhn, sich 7eder VO  —

CISCHCH Grundsätzen her) sozial politischen Bereich „ 111 menschlicher
Solidarıität“‘ In für menschenwürdige Kxistenzbedingungen uUu-

setzen So bildeten sich innerhalh dieser Kinheitspartei ELN: protestantisch-
christliche z humanistische und S kleine katholische Arbeitsgemein-
schaft der Absicht auf diese W eise VO den CISCHEN Auffassungen her
dem CIMEMMSAMEN menschlichen Ziele dienen Dadurch ber dafß die
Partei qals solche jede Organisation auf weltanschaulicher Grundlage grund-
sätzlich ablehnte offenbarte S16 doch wieder C1LNEN CISCHCN Glauben, der
sich mehr qals Glaube die entweder sozlialistisch der autonom-
humanistisch verstandene TEeE1IN menschliche Solidarität, TC menschliche
Gerechtigkeit, demokratische Toleranz un! TC1N nationale Einheit
CS5,.

Bei1i der Beantwortung der Klage ber die angeblich VO  - den Katholiken
ZEIT1S5SCHNE€E nationale Einheit WaTiTt Iso VO  } entscheidender Bedeutung,
155611 VO welcher Grundlage her diese Einheit CemMEeEIN 1sT Katholizismus,
HKeformation un:! Humanismus haben gegenseltiger Durchdringung das
Wesen der nationalen W16 der europäischen Einheit überhaupt mitbestimmt.
Die katholische These bedeutet Nuz klar ausgesprochene Ablehnung der
autonom-humanistise verstandenen menschlichen Freiheit qals Grundlage
der Zusammenarbhbeıt

Dom Katholizismus DA Humanismus
Am gleichen Jage dem Juli dem in Utrecht die VO  — der ‚„„Partei der

Arbeit“‘‘ OTganısıerte Kundgebung anläßlich des bischöflichen Hirtenbriefes
stattfand, tratfen sıch auch die Vertreter der christlichen Bevölkerung i der
Dokkumer Gedächtniskapelle, den heiligen Bonifatius als Apostel der 1e-
derlande feiern. Die Gegenwart der Königin als Symbol der nationalen
Einheit brachte dabei /R Ausdruck, da{fß die Geschichte des niıederländi-
schen Volkes VOo den frühesten Zeiten mit dem Christentum verbunden
IST, un ZWAaTr MI dem Christentum ı katholischen, alle und alles —
Tassenden Gestalt. Von daher zeigt sC11N6 Kultur die CSCHSZUSE der Gottes-
Turcht, des christlichen Geistes under christlichen Humanitas. Die STAaAaTt-
LicheSelbständigkeit und en I1iINNneren Zusammenhang SCWANNECNH die nlıeder-
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ländischen Provinzen aber erst de eıt da S11 ı innerhalb der abendlän
dischen COChristenheit die tragische Spaltung vollzog, die auch der nıeder-
ländischen nationalen Einheit den Charakter der Zerrissenheit i Wesent-
Lichen verliehen hat Die Anerkennung (Gottes der sich Christus geof-
tenbart hat, gehört jedoch den Grundlagen der niıederländischen Gesell-
schaft und bildet auch den Hintergrund, VO dem her ihre iuridische Or-
ganısatıon gestaltet ist Kıs wird Zzu Beispiel och heutzutage jeder (Geset-
zesentwurtf den (GGeneralstaaten überreicht mıiıft dem Segenswunsch: „Und
hiermit empfehlen WIT Euch (Sottes heilige Beschützung und jeder Sil-
bergulden tragt Rande die Inschrift ‚„‚Gott SC 1 mi1t uns

Die retormatorische Bewegung den Niederlanden wurde VUÜ  — Anfang
erheblichem Mafße durch den spätmittelalterlichen sektiererischen Spiri-

tualismus und die humanistische Iradition des Krasmus beeinflu{(t Sie
wurde also, WIC durch C111 Unterströmune VO dem Ideal des autonomen
Menschen, der rationaler Selbstbestimmung SC11N6 wahre Kreiheit findet
mıtgetragen Dieser autonom menschliche Humanismus der sich seıt der
KRenaissance auch als Leitmotiv der Philosophie (lartesius un Spi-
UZa durchsetzte und ZU Zeit der Aufklärung relıgiösen Charakter be-
anspruchen anfing, hat sich ach Kriegsende Proeramm des Huma-
nısten erbandes konzentriert der un folgerichtig den Menschen und das
Menschliche als Absolutes den Mittelpunkt der W eeltanschauung stellt

Auf diese W eise schrumpfte der Anteil des Katholizismus Laufe der
nationalen Geschichte mehr CIl Die Reformation liefß die ka-
tholische Bevölkerung his auf 4() 0/0 1880) zurückgehen, nd ZWAarTr zunächst
infolcve des Priestermangels un des dadurch veranlaflten Aufhörens stan-

diger Seelsorge spater auch infolge des wirtschaftlichen un kulturellen
Druckes auft die Freiheit der (zJewissen Der Proze{f$s der Entchristlichung

der Richtung TELNCLI Menschlichkeit hat ohl 7zunächst der Gestalt der
liberalen Theologie die protestantische Orthodoxie den Niederlanden
angegriffen Als aber die wirtschaftliche Entwicklung Laufe des Jahr-
hunderts 6111 starke Landflucht auslöste, da{S viele die Bindung die
heimatliche Tradition verloren, un: als den etzten Jahrzehnten WITT-
schaftliche Krisen un ZWC1 Kriege die Möglichkeit ZUFC vollwertigen mensch-
lichen Existenz untergruben, zugleich aber auch alle ufmerksamkeit auf
das 186 Materielle lenkten, wurden weıite Volksschichten der Kirche und
dem religiösen Leben entfremdet Im Jahre 1947 wWar die Zahl dieser Un-
kirchlichen und Nichtkirchlichen, derjenigen also, die och getauft sind
sich aber nıcht mehr ZUTLC Kirche bekennen, un derjenıigen, die niemals der
Kirche angehörten, bis auf 17 0/ der Gesamtbevölkerung angewachsen.

Ks ist DU wesentlich für den modernen Humanısmus, den 'The-
des Humanıisten Verbandes SC1LNECIN Ausdruck findet da{fs diesen Pro-

ze1 der Entchristlichung nicht als C111 vorübergehende Krise des Glaubens
und des kirchlichen Bewulstseins, sondern als Ergebnis der modernen (GGei-
stesentwicklung ansıcht Er hält sich deswegen für berufen, dem
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derländise Volk, hbesonders aberdenjenigen, die sich nicht ;ZUuU Kirche
bekennen,? C1LI11C W eltanschauung und £e1iNe Lebenshaltung bieten, die
erneu ZU Bewufitsein der menschlichen W ürde un: Verantwortung führen
könne: eC1N6 Weltanschauung, die nicht mehr au ott uın Gottesglauben,
sondern autf der aufonomen menschlichen Freiheit gründet Den bischöfli-
chen Hirtenbrief kann der Humanisten-Verband nıcht anders ennn aqals C111l

ErNEULTLES Bekenntnis ZU unveränderlichen Unmündigkeit des katholischen
Menschen betrachten.?

Der Mensch ohne Gott
Nach der Programmschrift des uUumanısten Verbandes, „Prinzipien un

y'Ziel““ soll unter Humanısmus verstanden werden: „„die Lebens und Welt-
anschauung, die, ohne VO  — der Kxistenz ıner persönlichen Gottheit ZU-

gehen, qauf der Ehrfurcht VOLr dem Menschen als eıl des kosmischen Gan-
ZEN, als Jräger ecs nicht der persönlichen Willkür unterstellten Normbe-
wußtseins und als Schöpfer gelistiger Werte, denen persönlichen An-
teil hat, aufruht.co

Der Glaube eC1iNen persönlichen (Gott gehört ach den Ausführungen
der Programmschrift offenbar prımıtıveren Entwicklungsstadium
des menschlichen Geistes, dem der Mensch Idealbild selbst | A
bensgrofß qals (sott VOLT sich hinstellt und Gott gleichsam nachCISCHCHN
Bilde scha{fft. Diesem Gott unterwirft sıch ı Glauben un 1ä0t sich durch
sSe1nNe Autorität bzw durch die Autorität C1Ner VO  —; ihm abhängigen reli-
S105CH Überlieferung, allen Dinvgen des Lebens führen und bestimmen.
Solche aqals (sottesdienst verstandene Religion hat NUuU. allerdings der (jei
schichte der Menschheit eln überaus wichtige sozial pädagogische Rolle
erfüllt. Nachdem aber die wissenschaftliche Kritik se1It Kant Testgestellt hat,
dafß sich das menschliche Denken uf innerweltliche Zusammenhänge und
ihre kausale Krklärung beschränkt, erscheint damıiıt heutzutage diese Got-
tesidee als subjektive {Illusion und der entsprechende Gottesglaube als voll-
kommen sinnleer Eine wahrhaft moderne W eltanschauung erkennt 19888 die
Autorität des Verstandes und soll der Prüfung durch diesen standhalten
können Im gleichen Sinne hat och VOT kurzem der Humanisten-
Kreis ührenden Philosophen ZWC1 Richtungen des Philosophierens neben-
einandergestellt S „wissenschaftliche die sich auf die Grundlagen der
exakten Wissenschaft und den grölßseren /Zusammenhang, dem sS1IC g-
worden ist, besinnt: un CcC11N€ andere, „metaßhysische‘ die als ganzheit-
iches Innewerden des Daseins emotionalen Ursprungs ist und somi1t 1Ur

subjektive Gültigkeit beansprué'hen kann. In der wesentlichen Subjekti-
Programmschrift: Beginsel Doel Va  — het Humanistisch Verbond.
Dr N Praag, Vorsitzender des V.erbandes, ıI888 Mens Wereld (1954), uni.
Beginsel 5  el
Beginsel oel I; WILr tutzen Wiedergabe der Programmschrift aut die

beiden Artikel uUuNseTeES Kollegen Prof. Dr Smulders Menselijkheid zonder
Streven GT (1953), 1—15; 118-—135
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V1ILa aller „metaphysischen“‘, die (Grenzen des Verstandes überschrei-
tenden Ansichten sieht INa  —_ auch den Grund für die Toleranz. ält sıch aber
S ‚„Metaphysik““ trotzdem für absolut un: allgemein gültig, ann beginnt
das Dogma und damıiıt die Intoleranz.

Die humanıstische These besteht also darıin, da{fß der Gottesglaube un
jede „metaphysische‘‘ Anschauung überhaupt ZWar S schätzende Rolle

Leben des Menschen spielen, etzten Endes aber CT vollen Entfaltung
rAxN utonomen FEreiheit ı Wege stehen. Deswegen sibt auch nach dieser
Ansicht ı Prozefß der Entchristlichung der modernen Welt kein Zurück
C1N€e Rückkehr ZU Kirche bedeutet Rückfall ZU prımıtıveren Menta-
Lität des Unreifen un: Unfreien. Die wissenschaftliche Kritik, auf die sich
die humanistische These beruft  9 ist jedoch selber weltanschaulich bedingt,
insofern VO vornherein feststehen soll, da{fß jedes Lebensmoment, das nicht
ZUMm Bereich der e1ligenmenschlichen Konstruktion, des Verstandes also, g_
hört, keinen ob) ektiven Gehalt haben ‚ann. Diese Anschauung ber Autono-
IN16 un Freiheit ist damit selbst CcC1Nne Vorentscheidung „metaphysischer“‘
Art und ZWar für die menschliche Autonomie als Kigenmächtigkeit ach
den CISCHECN Grundsätzen 1st “1C also subjektiv und darf sıch nicht für
wahrer alsS andere ‚„NMetaphysik“ halten. Zudem wird AaUus der Darle-
SUNS des entsprechenden humanistischen Menschenbildes hervorgehen, da{fßs
diese Vorentscheidung die paradoxale Struktur der menschlichen Freiheit

Widerspruch verwandelt und den Menschen selbst ZU Sinnlosigkeit VCI-
urteilt.

Der humanistische, der Aaus der autorıtatıven Bindung sC11N6 subjek-
tıven religiösen Gebilde Ireigewordene Mensch iıst der siıch selbst ı Freiheit
entfaltende, der durch die Ehrfurcht VOL dem Leben getriebene Mensch
Indem sich ZU Treien Selbstverwirklichung als Grundprinzip
Normbewußtseins bekennt, trennt sich einerseits VOIN liberalen Indivi-
dualismus, weil Kreiheit ebensosehr die Hingabe den anderen, sSC1NC
höchste Selbstverwirklichung die Einheit mıt dem kosmischen Sein bedeu-
ten soll un anderseits VO marxıstisch verstandenen Aufgehen des C111-
zelnen qals CL Nummer der Kollektivität Ehrfurcht VOL dem Leben
kann dem atz Guft 151 Leben fördern, 0OSe IsSTt Leben schaden., entwik-
kelt werden Weil INa  a} aber manchmal der KHörderung des Lebens wıl-
len C111 Leben schaden mMu ann der Mensch nıcht öhne Schuld leben
Das bleibenden Grundprinzip charakterisierte Normbewußt-
SC heißt autonom weil DUr auf CISCHCF Einsicht beruht 1st zugleich
überpersönlich weil 6S bei aller Wandlung SC11NCES Inhalts, VO indivi-
duellen W ünschen un: Wollen unabhängig 1st ben deshalb 11 auch die
humanıistische Weeltanschauung relig1ös genannt werden w.eil S16 Be-
wulßtsein der Bindung (religio) kosmische (zanze gründet. In der ireien

Prof. Dr Pos, Drie hoofdrichtingen VE Lilosoteren. Algemeen Nederlands Tijd-schrift 0Or W1jsbegeerte Psychologie (1954), 1 :162
Dr Van Praag, Modern Humanisme. Verlag Contact, Amsterdam 1947, 101,
Modern Humanisme. O_
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Anerkennung-‚dieser wesentlichen Bindung ıst dem Menschen SCLNC Lebens-
aufgabe gestellt.

Dafß diese Lv9b enshaltung des aufonomen Menschen Anklang finden
konnte, ze1igt, da{fß der dem Christentum entfremdeten Welt die Sechn-
sucht ach dem cOhristlichen Menschenbild och irgendwie lebendig ıst Die
vereinzelten Züge persönlichen Verantwortung und geIstıgen
Struktur VErWwWEILSEIN den Menschen, für den das Leben einen Sinn mehr hat,
aut die wahre un sinnvolle Humanitas, die aber sofort absolut gesetzt und

och tieferer, weil systematischer Sinnlosigkeit auf sich selber zurück-
gebogen wird Diese Tatsache Läßt unfter den eLwa Mitgliedern des
Humanısten-Verbandes zwischen einNnenN. kleinen Kern un der größeren
Schar der Anhänger unterscheiden Diese sınd ergriffen VO der Not des
einfach dahinlebenden Menschen un werden durch das Ideal der Huma-
nıtas anSCcCZOSCH während der führenden intellektuellen Schicht un die
Abschaffung des NAalven Gottesglaubens geht. Vor EINISCH Jahren ZE1SZTE
sich einmal- diese Spannung der Monatschrift des Verbandes, aqls
der Mitglieder ' Iragte, ob denn der Keligion qals wesentlicher Haltung
der ganzmenschlichen Person nıcht etwas Persönliches, CL ”Er“ 1el mehr
als ,7ES“ entspreche. Die Schriftleitung kam jedoch auf diese Frage,
TOTLZ ihres Versprechens, nıcht mehr zurück. Wie HMNINCF, besteht auch
1eTr die Gefahr da{ß die ührenden systematischen Ideen das Übergewicht
SCWINNEN Un da{fs die echte Sehnsucht ach der christlichen Humanıtas da-
durch abgebogen wird

Nicht atheistisch, sondern ohne Gott

Obgleich das humanistische Programm nicht atheistisch herge-
brachten 1ınne sSe1ıin ;l kommt doch die Formulierung der ‚„Prinzipien”
auf dasselbe hinaus indem s1C nämlich nıcht VO. der Existenz e1iNes pCI-
sönlichen (Gottes ausgehen wollen. W enn nämlich C111 persönlicher (sott
exıistiert,; dann exıistiert notwendigerwelse als Ausgangspunkt, als aller
Dinge Grund und Ziel Kann sich die humanıistische W eltanschauung ber
vielleicht doch die Kichtung C115 Bekenntnisses ZU. persönlichen Gott
entwickeln ? ach ihren „Prinzipien“‘ ist diese W eltanschauung 1111167 -

lich nıiıcht vollendet für den Gottesglauben jedoch ist S1C grundsätzlich
verschlossen weeil 61i anderer, der Mensch un Welt T1iebe un eisheict
führe, ZU €  I Autonomie des Menschen Widerspruch steht 3E

Der Humanisten Verbaäand wird den Glauben EeELNCIL persönlichen
(sott nıcht bekämpfen schon deswegen nıicht weil E1n solche Haltıne auch
z Art Anerkennung WT Er behauptet aber, da{fß jedes Reden ber Gott
als den anderen keinen objektiven Inhalt hat, weil Denken den /7u-
sammenhang uUunNnseres Kosmos nicht überschreiten. könne. Der Verband hat
S1IC  n als Ziel gesetzt, diese Lebensanschauung verbreiten, mıiıt anderen

Modern Humanisme. O
Roelofsen, R8 S Mens Wereld 52), Dez Beginsel oel



Worten, lldenProzeß, dem allmählichdie Einsicht reift, da INnan
glaubenslos näher die Wahrheit herankommen könne qals auf dem Wege
des Gottesglaubens, nach Möglichkeit ördern.

Ein erster und wichtiger Schritt azu wWäare die planmäßige Verbannung
alles dessen AUS dem öffentlichen Leben, WOTLN der Gottesglaube früherer
Geschlechter VAxxK Ausdruck kommt un Zeichen der Neutralität
un Toleranz Im Zeichen der Neutralität indem INna  en beantragt da{fß I2
ben den Seelsorgern der Armee, Gefängnis un Arbeitslaceer sSo
nannte geistliche Versorger VO  m sSe1iten des Humanisten Verbandes für
die Außerkirchlichen ernannt werden sollen 19 Durch eiNne salche Mafsnahme
würde das lebendige Zeugnis für die Vorzugstellung des Gottesglaubens
öffentlichen Leben neutralisiert werden Und veıter Zeichen der AD
Jleranz, indem INa  am} behauptet dafß die Führung der Gemeinschaftsschule
und der staatlichen Stellen kultureller Art u wirklich neutralen Beamten,

Menschen ohne religiöse un deswegen intolerante Vorurteile über-
geben SC 1 Die Durchführung verstandenen Neutralität würde jedoch
AUuUSs der CISCHCH humanistischen Weltanschauung Nnu die offizielle VO

Staate selbst geförderte machen und das Ende jeder Neutralität herbeifüh-
Schließlich soll E vollständige „Entmythologisierung“‘ des e}

gesellschaftlichen Lebens VO  e} den Keiertagen his 7U Gesetzgebung, VOTITTE-

11L0mMMEeN werden, da{fß ach Ausschaltung des Christlichen wieder das AlL-
Menschliche erscheine

Der Glaube den Menschen
Es bleibt diesem Humanismus nichts anderes übrig als den Menschen

selbst Zzu glauben SsSC1N€6 Möglichkeiten und sC111C Aufgaben Strom des
kosmischen Ce1INSs dem sich anvertirauen soll Der Humanist erkennt kei-
CN Sinn der Welt oder des Lebens . kein Ziel, wohin der Mensch sich
richten annn Der Humanist handelt NUrL, „„als 6D 65 Ziel gäbe, 1315
sich führen un leiten durch C116 qls solche bewufst erkannte Fiktion. Er
übergibt sich unpersönlichen 73Es“’ für das bereit ist, sS1C Sanz
un Sar einzusetzen.

Angesichts dieses offenen W ıderspruchs zwischen menschlicher Auto-
und der Hingabe das 95  Es“ des kosmischen ECeINS drängen sich viele

Fragen auf. VO  an denen uns /Zusammenhang mıiıt dem Thema der Begeg-
Hun gelstiger Strömungen NUu die Krage die Christen interessiert. Der
Humanismus des Humanisten-Verbandes den Niederlanden ıst C126

viel-systematisch ausgesprochene Ablehnung des persönlichen (sottes
leicht aber lehnt der Humanist jel mehr den (Gott abh den Leben der
Christen kennenlernt W IC Karl Rahner och VOT kurzem bemerkt hat als

Dieser Antrag wurde 1952 Anla{fs /AxN CLHNECT heftigen Auseinandersetzung den S
derländischen Generalstaaten und anschlieifßend der Presse.

Modern Humanisme. 4,
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den lebendigen Gott, der uns Christus erschienen ıst Es sst damıt Auf-
gabe der Christen, diesen Gott ı ihrem Leben erscheinen Jassen, indem
16 eben VO der ITranszendenz her sinnvoll gestalten un ZEISCNH, da{fß es

als persönliche Antwort (Gott Hingabe den Menschen ıst

Drama des Rußlanddeutschtums
Von PAUL OTH

Soll ber das Deutschtum Rufsland geschrieben werden mu{ 1Näall

voranschicken, dafß 6S sich eC1iNe historische Darstellung handelt, icht
N Abhandlung über Bevölkerungs- oder Volkstumsverhältnisse der

Gegenwart. Denn der Bolschewismus und der zweite Weltkrieg haben dieses
Deutschtum vernichtet.

Vor dem ersten Weltkrieg belief sich die Gesamtzahl der Deutschstäm-
Zarenreich auft eLiwa ZwWwEeI Millionen. Als Eroberer und Kolonisa-

oren, qls Handwerker un Bauern, £cverufen und geworben VO  — der russischen
nd der polnischen Regierung, auf der Flucht Adus der je1imat wirt-
schaftlicher Not, dem Bestreben, iıhre Glaubensfreiheit gesichert sehen,
der SOa geleitet VO chiliastischen SchwärmerCICN, aren s 1C aus den VEL-

schiedensten deutschen (Gauen UusSe2Z0OSCNH, hngatten sıch vielfach Nufßland
geschlossener Siedlune niedergelassen und damit iıhr Deutschtum be-

wahrt ber diese deutschen Gebiete EXIisSTLier sowjetischen ]  1  ußfßland
nıcht mehr Da die Deutschen dem groiden russischen Reich bedeutende
kulturelle un wirtschafitliche Werte geschalfen hatten, Wäar VEr 9 ESSCIL

Schon der stärker werdende russische Nationalismus etzten 1CI1I-

tel des vVOrısch ahrhunderts zeigte e1iNne „unehmende Deutschfeindlichkeit.
Der erste Weltkrieg fachte s1C Ü7 E1INET Y1iamme des - asses nd nach
einer kurzen Atempause 6S Wa gerade die Atempause der ‚„Neuen (Oko-
nomischen Politik“® Lenins wurde das Deutschtum untier dem Druck des
Bolschewismus zerstreut nd zerrieben

ber die Erinnerunege diesen ansehnlichen eil des Auslandsdeutsch-
tums verdient Lestgehalten werden.! J)as lufßlanddeutschtum, bezogen
auf den Raum des Zarenreiches des Jahrhundert; 1ä  ;  St sich \88| füni mehr
oder WCHNISCI geschlosse: Gruppen einteilen. sind das Baltendeutsch-
tum, das polnisch-wolhynische Deutschtum, das deutsche W olgagebiet, das
Deutschtum der das Schwarze Meer angrenzenden (Gouvernements un
schliefßlich die kleine Gruppe der transkaukasischen Deutschen kKleinere
Gruppen werden Lauft der Darstellung genannt werden

Kür persönliche Auskünfte ist der Ve rfasser Herrn Prof Dr Hans och Direktor des
Usteuropa Instituts 1 Vünchen, Herrn Ministerialdiriecent \r Bräutigam VOINn Auswärti-

Amt Herrtrn {)ı (G6071 7 Leibbrandt BO 111 und H 8l Vetter Rektor des Gollegium
Hussieum Kom, A grofßem Dank verpflichtet, für bibliographische Angzaben und Litera-
turbeschaffun dem (Os CUTOPA--Institut 1 München, dem Lustitut tür Era  r  F;r;chung der (38.
schichte und ulitur der Sowjetunion München, der Büchereli des T  A O a E d E S:  Berchmanskollegs Pullach
und dem nstitut tür Auslandsbeziehungen Stultgart.


